
Übung vom 30. Juni 2026 im Restaurant Bären in Rothenburg 

Bericht verfasst von Monika Rütsche 

 
Die Samariterinnen und Samariter des 
Vereins Rothenburg haben eine ganz 
besondere Übung vorbereitet, zu der 
sowohl die Bevölkerung Rothenburgs 
als auch wir vom «Samariter Emmen» 
eingeladen wurden. 
 
Nadine und  
Hannes Hoberg 
begrüssten uns  
herzlich in ihrem  
Gasthaus! 
 
 

 
 
An fünf verschiedenen Posten durften wir erfahren, was in einem Restaurant alles passieren 
kann und übten, welche Massnahmen umgehend eingeleitet werden müssen, um die Verun-
fallten bestmöglich zu versorgen. 
 
 
Eine Serviceangestellte ist mit dem Tableau in der 
Hand gestolpert und hat sich an der Hand und am 
Fuss verletzt. In der stark blutenden Wunde an der 
Hand steckt eine Scherbe eines zerschlagenen 
Weinglases! Wir wissen, dass wir Gegenstände in 
offenen Wunden nie entfernen. Im besten Fall dienen 
sie sogar als «Blutstopper»! Die Patientin wurde zur 
Wundversorgung zum Arzt gefahren. 

 
 
 
Bei einem gemütlichen Abendessen zeigt eine Frau 
plötzlich Atembeschwerden. Mit gezieltem Nachfragen 
erfuhren wir, dass sie unter einer Nussallergie leidet! 
Ein anaphylaktischer Schock ist die schwerste Form 
einer allergischen Reaktion und ein lebensbedroh-
licher medizinischer Notfall! Schnelles Handeln ist 
wichtig! Auf unser Nachfragen teilt uns die Patientin 
mit, dass sie einen «Epipen». einen sogenannten 
Adrenalin-Autoinjektor in ihrer Handtasche hat Es 
handelt sich um ein medizinisches Fertigspritzen-
Gerät, das im Notfall von Allergikern zur Selbstinjek-
tion von Adrenalin verwendet wird. Nach Verwenden 
des Epipen muss immer die 144 gerufen werden! 
 
 
  



So schlimm kann Grillieren enden! Der Grillmeister 
war für einen kurzen Augenblick nicht aufmerksam 
und hat sich eine üble Verbrennung zugezogen! 
Bei Verbrennungen unterscheidet man 4 verschiede-
ne Verbrennungsgrade:  
Grad 1 (Oberflächliche Verbrennung): Nur die oberste 
Hautschicht (Epidermis) ist betroffen.  
Grad 2 (Teilweise tiefe Verbrennung): Oberhaut und 
die darunter liegende Lederhaut (Dermis) sind ge-
schädigt. Starke Schmerzen, Rötung, Schwellung und 
die typische Blasenbildung treten auf.  
Grad 3 (Tiefe Verbrennung): Alle Hautschichten bis 
zum Unterhautfettgewebe sind zerstört. Die Haut wirkt 
weiss, ledrig oder verkohlt. Da Nervenenden 
beschädigt sind, ist der Bereich oft schmerzlos.  
Grad 4 (Vollständige Zerstörung): Die schwerste 
Form, bei der Haut, Unterhaut, Muskeln, Sehnen und 
Knochen betroffen und meist tiefschwarz verkohlt sind. 
Es besteht Lebensgefahr! 
 

 
Unser Opfer hat eine Verbrennung  
2. Grades. Die Wunde muss gekühlt 
werden und ein Arztbesuch ist 
sinnvoll! 

 
 
 
Nach einem gemütlichen Abend im Restaurant kam es 
noch zu einem Unfall im Parking! Der Patient wurde 
zwischen der Wand und einem rückwärtsfahrenden 
Auto eingeklemmt! Er hatte starke Schmerzen, war 
jedoch ansprechbar. Wir achteten darauf, dass wir ihn 
beim Vorwärtsfahren des Autos nicht noch mehr ver-
letzen und konnten ihn dann mit mehr Platz versorgen. 
Er bekam einen kühlenden Verband um sein schmer-
zendes Knie. Weil er sich sonst gut fühlte, wurde er zu 
einem Arzt zum Röntgen gefahren um festzustellen, 
um welche Verletzung es sich genau handelt.  

 
 
Bei der 5. Übung hörten wir die Schreie aus einer geschlossenen Toilettenkabine. 
Jugendliche schrien verzweifelt und weigerten sich vorerst die Türe zu öffnen, weil sie 
Angst hatten, dass sie nochmals von anderen Jungen zusammengeschlagen werden.  
Wir haben einmal mehr erkannt, wie bedeutsam es ist Ruhe zu bewahren, den Menschen 
gut zu zuhören, Vertrauen aufzubauen und niemals mit Druck zu reagieren. Die Jugendli-
chen befanden sich in einem psychischen «Ausnahmezustand» und zeigten grosse Angst. 
Wir warteten bis die Jugendlichen die Türe selber öffneten und unsere Hilfe annahmen. Es 
wäre fatal gewesen, wenn wir die Türe von aussen geöffnet oder gar aufgebrochen hätten, 
denn die beiden wären noch mehr in Panik gearten und hätten auch eine Bedrohung für 
uns Helfende sein können! Wir müssen auch immer an unseren Selbstschutz denken! 
 
Diesen interessanten Abend schliessen wir bei einem aufkommenden Gewitter mit einer 
feinen grillierten Wurst und einem Glas Wein ab. Das war eine grossartige Übung – vielen 
Dank Samariterinen und Samariter Rothenburg! 

 


